
Brandanschlag Schäferstraße:
Täter auf Video zu sehen

Überwachungskameras zeichnen auf, wie zwei maskierte Männer Molotow-Cocktails werfen

Peine/Hildesheim.Zweimal flo-
gen im vergangenen Jahr Molo-
tow-Cocktails auf das Haus an
der Peiner Schäferstraße und
lösten Brände aus. Den Auftrag
dazu soll laut Anklage der Ver-
mieter, ein 36-jähriger Ilseder
Bauunternehmer, gegeben ha-
ben, da die Mieterin sich weiger-
te auszuziehen und damit einem
Bauvorhaben im Wege stand.
Dem Unternehmer werden Kon-
takte zu Männern nachgesagt,
die zum Umkreis der Rocker-
Gruppierung Hells Angels gehö-
ren und die Brandsätze geworfen
haben sollen. Insgesamt sitzen
auf der Anklagebank im Landge-
richt Hildesheim sechs Männer
(27 bis 51 Jahre).

Nachdem im Dezember 2023
ein großer Stein durch ein
Wohnzimmerfenster geworfen
wurde, hatte die Familie der 74-
jährigen Mieterin an der Schä-
ferstraße Überwachungskame-
ras am Haus installiert. Auch
eine Sirene wurden außen ange-
bracht, die die gehbehinderte
74-jährige Mieterin per Fernbe-
dienung auslösen konnte. Meh-
rere Infrarotkameras sowie eine
Farbkamera zeichneten perma-
nent auf, was sich am Haus ab-
spielte. Nach Drohungen des
Vermieters sollten die Kameras
potenzielle Angreifer abschre-
cken.

Am frühen Morgen des 9. Mai
2024, gegen 4.09 Uhr zeichneten
die Kameras einen Brandan-
schlag auf das Haus aus verschie-

Akribisch haben sich die
Beamten alle Videos angesehen -
und Dinge markiert, die auf den
Überwachungsvideos am Haus
und an der Tankstelle identisch
sind: die Dachreling am Volvo,
gleiche Art von Leichtmetallfel-
gen, die kleine Antenne auf dem
Autodach. Auf einem Videoprint
ist den Beamten aufgefallen, dass
trotz der Maskierung eine kleine
Beule auf dem Hinterkopf eines
Täters zu erkennen ist. „Es sieht
so aus, als ob der Täter einen
Zopf getragen hat“, so der 61-
jährige Ermittler weiter. Der 51-
jährige Angeklagte trägt am Hin-
terkopf einen geflochtenen Zopf
- auch das mag Zufall sein.

Bei der Größenbestimmung
der Täter hatten die Ermittler
Probleme, da ihr genauer Stand-
ort beim Wurf der Molotow-
Cocktails von einem Holzzaun
verdeckt war. Was sie aber sagen
können: Einer der Täter ist klei-
ner ist als der 1,76 Meter große
Ermittler. Der andere Täter ist
größer als der 1,78 Meter große
Kollege des 61-Jährigen. Auch
hier mag es Zufall sein, dass der
34-jährige Angeklagte 1,65 Me-
ter groß ist und der 51-Jährige
wesentlich größer ist als er. Um
zu zeigen, dass die am Haus ins-
tallierten Infrarotkameras
schwarze Kleidung als Weiß dar-
stellen, haben die Ermittler die
Kleidung der vermeintlichen Tä-
ter Schaufensterpuppen angezo-
gen und sie am Tatort gefilmt.
Am kommenden Montag wird der
Prozess mit der Vernehmung wei-
terer Zeugen fortgesetzt.

denen Perspektiven auf: Zu se-
hen sind zwei maskierte Männer,
die sich dem Haus nähern und
vom Fußweg vor dem Haus je-
weils einen Brandsatz auf das
Haus werfen. Sofort ist ein greller
Feuerschein zu sehen. Wenig
später sieht man einen Sohn der
74-jährigen Mieterin, wie er
brennende Gegenstände auf den
Rasen in den Vorgarten wirft
und sie dort abbrennen.

Auf einer anderen Sequenz ist
ein blauer Volvo auf der Straße
zu sehen, aus denen die mut-
maßlichen Täter gestiegen sind.
„Bei unserer Spurensuche fiel
auf, dass die Fahrzeug-Identifi-
kations-Nummer nicht zu dem
Kennzeichen passte“, sagte eine
Polizeibeamtin der Inspektion

Salzgitter/Peine/Wolfenbüttel
als Zeugin aus. Das Lüneburger-
Kennzeichen stamme von einem
bereits verschrotteten Fahrzeug.
Der Nutzer des Volvos soll der
51-jährige Angeklagte sein. „Der
51-Jährige wurde in einer Villa in
Hannover festgenommen, die
von Angehörigen der Hells An-
gels genutzt wird“, sagte die Poli-
zeibeamtin vor Gericht. Der als
Tatfahrzeug identifizierte Volvo
und Bekleidungsstücke des 51-
Jährigen wurden in der Villa auf-
gefunden und sichergestellt.

Nach der Tat hatten die Er-
mittler Kontakt zu Tankstellen in
der Umgebung aufgenommen
und Videosequenzen aus dem
Tatzeitraum angefordert. Sie
wurden fündig: Auf einer Tank-

stelle, die rund einen Kilometer
vom Tatort an der Schäferstraße
entfernt liegt, ist auf einem Über-
wachungsvideo noch vor dem
Brandanschlag ein blauer Volvo
zu sehen. Gut zu erkennen ist,
dass der Beifahrer aussteigt und
am Nachtschalter Getränke
kauft. Er trug eine dunkle Jacke
mit heller Aufschrift „Black
Lions MC“, die auf einen Motor-
rad-Club in Nordrhein-Westfa-
len hinweist. „Der Mann hat ir-
gendetwas im Gesicht, Tattoos
oder Schmutz“, sagte ein 61-jäh-
riger Beamter aus dem Fach-
kommissariat Forensik der Poli-
zei. Es könnte jedoch nur ein Zu-
fall sein, dass der 34-jährige An-
geklagte im Gesicht voll täto-
wiert ist.

wegen der mutmaßlichen Brandstiftung in der Schäferstraße müssen sich sechs Angeklagte vor dem
Landgericht hildesheim verantworten. foTo: BeTTINA reeSe
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Rettungskräfte zählen fast 100 Einsätze
Jahresversammlung der nebenberuflichen Werkfeuerwehr der Peiner Träger GmbH

wurde zum Werk-Löschmeister
und Alexander Ludwig zum
Werk-Oberlöschmeister beför-
dert. Weiterhin wurden Andreas
Kobbe und Jannis Kuppe zum
Werk-Brandmeister sowie Tors-
ten Görmer zum Werk-Haupt-
brandmeister befördert.

Für seine zehnjährige Mit-
gliedschaft in der Werkfeuer-
wehr wurde David Malchow ge-
ehrt. Der Kamerad Alexander
Ludwig erhielt vom stellvertre-
tenden Kreisbrandmeister An-
dreas Runge das niedersächsi-
sche Feuerwehrehrenzeichen für
25-jährige Verdienste in der
Feuerwehr. Ein persönliches Ge-
schenk für 96 geleistete Dienst-
stunden im Jahr 2024 wurde
dem Spitzenreiter Leon Kuppe
überreicht.

Geehrte und Beförderte: Die werkfeuerwehr der Peiner Träger Gmbh traf sich zur Jahreshauptver-
sammlung. foTo: werkfeuerwehr

Peine. 98 Einsätzen galt es im
vergangenen Jahr zu bewältigen,
so berichtete Torsten Görmer,
Leiter der Werkfeuerwehr, bei
der Jahresversammlung. Die 35
aktiven Mitglieder der nebenbe-
ruflichen Werkfeuerwehr der
Peiner Träger GmbH haben
2024 insgesamt 2.481 Einsatz-,
Übungs- und Ausbildungsstun-
den geleistet.

Bei der Versammlung wurden
die Kameraden Janik Blanken-
berg, Meikel Fasterding, Thomas
Nolte und Bayram Can Yildirim
zu Werk-Feuerwehrmännern
befördert. Den Dienstgrad
Werk-Oberfeuerwehrmann er-
hielten Jannik Hartwich und
Murat Özcan. Martin Ahrens
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